
ILSEZEITUNG
Es wurde auch Zeit. Nach einein-

halb Jahren Werbung und Diskus-
sionen sind im Osterwiecker Stadt-
rat die Entscheidungen zur Vergabe 
der Energiekonzessionsverträge 
gefallen. Betreiber des Stromnetzes 
bleibt Eon-Avacon. Beim Erdgasnetz 
in Osterwieck, Berßel, Lüttgenrode 
und Schauen gibt es einen Wechsel 
von Harzenergie, die das Netz hier 
nach der Wende aufgebaut hat, 
auf die Halberstadtwerke. Keine 
Mehrheit fand damit das Konzept 
der Stadtwerke Osterwieck, das 
von den drei Partnern Windpark 
Druiberg, Stadtwerke Wernigerode 
und Harzenergie entwickelt und in 
mehreren Veranstaltungen bewor-
ben wurde.

Damit ist eine weitreichende 
Grundsatzentscheidung, die der 
Stadtrat seit längerem vor sich her-
schob, getroffen worden. Die Ener-
gienetze wurden immerhin für 20 
Jahre ausgeschrieben. 2031 dürfte 
kaum noch jemand der heutigen 
Politikergeneration im Amt sein.

Zurücklehnen kann sich der Rat 
damit noch nicht. Denn dieses Jahr 
muss er noch über die Zukunft des 
WAZ Ilsetal befinden. Ob dieser ei-
ne Anstalt öffentlichen Rechts wird 
oder mit dem großen Nachbarver-
band Huy-Fallstein fusioniert.

Bald noch komplizierter dürfte 
die Entscheidung über den Stadt-
haushalt dieses Jahres werden. Der 
Stadtrat traf dafür ja schon unange-
nehme Entscheidungen wie die An-
gleichung der Grundsteuern, wo-
mit der Haushalt selbst angesichts 
des fast 9-Millionen-Defizits erstmal 
nur unwesentlich entlastet wird. 
Die Schwierigkeit der kommenden 
Wochen ist, die gewünschten Inve-
stitionen auf das wirklich Machbare 
zu beschränken. Denn da haben 
einige Abgeordnete eher zu Hause 
ihren Kirchturm als das große Gan-
ze vor Augen. � Mario Heinicke
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Mehrere Stadtbedienstete in den Ruhestand verabschiedet
Mehrere Stadtbedienstete verabschiedeten sich im zu-
rückliegenden Monat in den Ruhestand. Spaßige Ein-
lagen zur Verabschiedung gehörten dazu, wie man auf 
den Fotos sieht. In Rhoden hatte Kindertagesstättenlei-
terin Elisabeth Gebbert ihren letzten Arbeitstag. Über die 
vielen Blumen, Geschenke und Gratulationen hat sie sich 

sehr gefreut. „Besonderer Dank gilt meinen Kolleginnen, 
den Kindern und Eltern, die mir zwei unbeschreiblich 
schöne Tage mit vielen Überraschungen bereitet haben.“ 
Abschied nahm außerdem der Schauener Erwin March-
lewsky (mittleres Foto), seit 1994 Wirtschaftsförderer in 
Osterwieck. Auf den „Opa im Ruhestand“ freuen sich nun 

auch seine Enkel, die ihn am letzten Arbeitstag vom Rat-
haus abholten. Mit Bernd Klamert ging der Bauhofleiter 
von Bord. Elf Jahre übte er diese Funktion aus. Als Ru-
heständler aber geht der Göddeckenröder nun an Bord. 
Von einer Bootsfahrt ist die Rede, aber nicht nur beim 
Trockenrudern.� Fotos: privat/Baier/Heinicke

Jürgen Junker ist 
der 13. Ehrenbürger

VELTHEIM. Jürgen Junker aus 
Veltheim ist zum Ehrenbürger der 
Stadt Osterwieck ernannt worden. 
Die Auszeichnung fand am 11. April 
im Dorfgemeinschaftshaus statt.

18 Jahre lang wirkte Jürgen Jun-
ker als ehrenamtlicher Bürgermei-
ster bzw. Ortsbürgermeister von 
Veltheim. Ein Zeitraum, den er nie 
beabsichtigt hatte, als er 1990 aus 
der Mitte des Gemeinderates ge-
wählt wurde. Später in der Gemein-
de Aue-Fallstein war er zudem an-
fangs Vorsitzender des Gemeinde-
rates und später bis zur Auflösung 

der Gemeinde 
Ende 2009 deren 
Vizebürgermei-
ster.

Der heute 67-
Jährige stammt 
aus Westeregeln, 
kam 1966 als Be-
rufssoldat nach 
Veltheim. Nach 
einem Treffen mit 
seinem Bruder, 
der im Westen leb-

te, musste er 1979 unfreiwillig den 
Dienst quittieren. Fortan – bis zum 
Ruhestand – arbeitete Jürgen Junker 
wieder in seinem zuerst erlernten 
Beruf als Landwirt. Ehrenamtlich 
fungiert er heute als Vorsitzender 
des Stiftungsrates der Veltheimer 
Behrensschen Stiftung.

Das sind die 13 Ehrenbürger der 
Stadt Osterwieck:

1889 Hermann Bormann (Oster-
wieck; 1993 Theo Gille (Osterwieck), 
Günther Pieper (Deersheim); 1994 
Günther Boog (Hoppenstedt); 
1998 Willy Hahn (Osterwieck), Karl 
Hoffmeister (Berßel); 2000 Gerhard 
Reiche (Osterwieck); 2002 Detlef 
Schönfeld (Zilly), Inge Bothe (Deers
heim); 2004 Günter Seetge (Hes-
sen), Günter Windel (Dardesheim); 
2010 Wolfgang Göschl (Lüttgenro-
de); 2011 Jürgen Junker (Veltheim).

Jürgen Junker

Auszeichnung für das Kulturland Osterwieck mit dem Sonderpreis des Wirtschaftsministeriums. Dr. Reiner 
Haseloff, inzwischen zum Ministerpräsidenten gewählt, gratuliert den Kulturland-Vertretern Dr. Klaus Thie-
le, Ingeborg Wagenführ, Dr. Thomas Dahms und Andreas Röcklebe (von rechts).� Foto: privat

STADT OSTERWIECK. Hohe 
Auszeichnung für das Kulturland 
Osterwieck. Wirtschaftsminister 
Dr. Reiner Haseloff, inzwischen der 
Ministerpräsident des Landes, über-
reichte den Osterwieckern anlässlich 
der Romanikpreis-Auszeichnungs-
veranstaltung den Sonderpreis des 
Ministeriums für Wirtschaft und Ar-
beit. Mit dem Sonderpreis würdigt 
das Ministerium kommunale Initia-
tiven, die ihre Mittel konzentriert für 
Projekte rund um die touristische 
Markensäule Straße der Romanik 
einsetzen. Berücksichtigung fand 
dabei das Engagement der zurück-
liegenden zwei Jahre. Diese Ehrung 
ist mit einem Preisgeld von 10 000 
Euro dotiert. Diesen Betrag wollen 
die Ilsestädter für den weiteren Aus-
bau der Marke Kulturland Oster-
wieck einsetzen.

In seiner Laudatio sagte Haseloff: 
„In diesem Jahr freut es mich ganz 
besonders, dass wir mit dem Son-
derpreis eine Verknüpfung der Stra-

ße der Romanik mit dem Thema 
Reformation innerhalb der Luther-
dekade anerkennen können. Erleb-
bar wird diese Besonderheit durch 
die Initiative Kulturland Osterwieck, 
die mit beeindruckendem Engage-
ment daran arbeitet, in der Einheits-
gemeinde die infrastrukturellen 
Voraussetzungen zu schaffen und 
notwendige Dienstleistungen zu 
etablieren, um die touristische Ver-
marktung der Gemeinde weiter zu 
verbessern.“

Die Initiative ist ein Zusammen-
schluss von Verwaltung, Bürgern, 
Unternehmern, Vereinen, Kirche 
und Kultureinrichtungen. Ziel die-
ses Bündnisses ist es, das Ange-
bot in der Einheitsgemeinde Stadt 
Osterwieck unter anderem mit der 
Eröffnung eines neuen Informati-
onsbüros und Informationstafeln 
zu Themen-Rundgängen für den 
Kulturtourismus attraktiv zu er-
schließen. In Osterwieck kreuzen 
sich Straße der Romanik, Deutsche 

Fachwerkstraße, Grünes Band und 
Deutsche Alleenstraße. Durch ihre 
vielen Hausinschriften, die sich zur 
Reformation bekennen, und das 
frühprotestantische Kirchenschiff 
der Stephani-Kirche ist Osterwieck 
auch eine Stadt der Reformation.

2012 Fest zur Reformation
So plant die Kulturland-Initiati-

ve für 2012 ein Epochen-Fest zur 
Reformation, das vom 18. bis 20. 
Mai in der Altstadt auf Markplatz, 
Stephanikirchhof und Voigteiplatz 
vorgesehen ist.

Samstags Stadtführungen
Jüngste Aktion des Kulturlandes 

war die Ausbildung von zwölf Gä-
steführern, die Besucher der Stadt 
ehrenamtlich durch Osterwiecks 
Altstadt, aber auch andere Sehens-
würdigkeiten führen werden. Ab 
sofort werden damit jeden Sams-
tag um 14 Uhr ab Heimatmuseum 
Stadtführungen angeboten.

Romanikpreis Sachsen-Anhalt

Hohe Ehrung für Kulturland Osterwieck



ILSEZEITUNG NACHRICHTEN

Die Absicherung gegen Berufsun-
fähigkeit ist genauso unverzichtbar 
wie der private Haftpflichtschutz 
– den Rat geben auch die Verbrau-
cherschützer. Das Risiko, berufsun-
fähig zu werden, ist größer als viele 
denken. Fakt ist: Jeder Vierte muss in 
Deutschland aus gesundheitlichen 
Gründen wegen Krankheit oder 
Unfall vorzeitig aus dem Beruf aus-
scheiden.  

„Das Leben ist wie eine Schach-
tel Pralinen, man weiß nie was man 
bekommt“, zitiert der Schauspieler 
Tom Hanks im Film „Forrest Gump“ 
eine Weisheit seiner Mutter. Es gibt 
eben viele Überraschungen – positi-
ve, aber eben auch weniger erfreu-
liche. Darum ist es gut, existenzbe-
drohenden Risiken vorzubauen. Die 
Berufsunfähigkeit gehört dazu. Im-
mer öfter sind es heute Krankheiten 
und viel seltener Unfälle, die zum 
vorzeitigen Ausscheiden aus dem 
Berufsleben führen. Krankheiten 
des Skelett- und Bewegungsappa-
rates, Nervenleiden und das nicht 
mehr mitspielende Kreislaufsystem 
machen heute schon über zwei 

Drittel der Berufsunfähigkeitsursa-
chen aus.

Wenn der Körper oder die Seele 
streiken, hoffen erstaunlicherweise 
noch immer viele auf die Hilfe von 
Vater Staat. Aber da ist schon lange 
nicht mehr viel zu erwarten. Für alle 
nach dem 1. Januar 1961 Geborenen 
sind die gesetzlichen Berufsunfähig-
keitsrenten gestrichen. Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeitsrenten wurden 
ab diesem Zeitpunkt ersetzt durch 
die so genannte Erwerbsminde-
rungsrente. Die aber zahlt nur 17 
Prozent des letzten Bruttolohns, 
wenn der Betroffene theoretisch 
noch drei bis sechs Stunden arbeiten 
kann – egal in welcher Beschäfti-
gung. 34 Prozent des letzten Brutto 
erhält, wer nicht einmal mehr drei 
Stunden täglich einer Beschäftigung 
nachgehen könnte.

Darum ist eine rechtzeitige Vor-
sorgestrategie gefragt. Die private 
Berufsunfähigkeitsversicherung si-
chert eine Rente schon dann, wenn 
der Betroffene seinen Beruf zu 
mindestens 50 Prozent nicht mehr 
ausüben kann. Wichtig: Das gilt bei 

Von 
Ralf 
Döppelheuer 
ÖSA-Agenturlei-
ter in 
Osterwieck
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Berufsunfähigkeit – das oft verdrängte Risiko
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Das Haus Nr. 85 unter den Besitzern Kolle (oben) und Gehrs.

BERSSEL. In früheren Jahren gab 
es in Berßel viele kleine Händler und 
Läden. Dieses Mal berichten wir vom 
Haus Nr. 85 a.

Erbauer dieses Geschäftsgrund-
stücks war ein Kaufmann namens 
Georg Andreas Bock, gebürtig in 
Berßel im Jahre 1819. Er heiratete Lui-
se Sophie catharina Schacht aus Su-
derode. Aus dieser Ehe entsprungen 
fünf Kinder. Die jüngste Tochter Ida 
Sophie christine, geboren 1856, hei-
ratete den Kaufmann carl Heinrich 
Gottlieb Weitling aus Osterwieck, 
der auch nach dem Tode des Schwie-
gervaters das Geschäft und Grund-
stück übernahm. Später wurde das 
Grundstück verkauft an den Maurer 
und Kaufmann Friedrich Andreas Ha-
rig und seine Frau. Nach dessen Tod 
heiratete die Witwe den Bäckermei-
ster und Gastwirt aus Berßel, Johann 
Heinrich carl Kolle, und übernahm 
die Geschäfte. Doch seine Ehefrau 
verstarb 1899, so heiratete der Wit-
wer Kolle zum zweiten Mal am 10. 
Februar 1901 Anna Barbara Schill aus 
Magdeburg. Die Tochter dieser Ehe-
leute, Anna Margarete, verheiratete 
sich 1929 mit Kaufmann Fritz Franz 
Wilhelm Gehrs aus Berßel. Sie hatten 
eine Tochter, Rosemarie.

Fritz Gehrs führte das Geschäft 
im Kantorwinkel bis zum Rentenal-

ter. Hier konnte man alles kaufen, 
was es für Geld und später im Kon-
sum im Angebot gab. Der versierte 
Geschäftsmann besorgte auf Be-
stellung auch sperrige Güter: zum 
Beispiel Einsätze für Wasch- und 
Schlachtekessel, elektrische Kartof-
feldämpfer, Öfen, Dosen und Dek-
kel, Fußbodenbeläge, Tapeten und 
viele andere Industriewaren. Im Ne-
benraum wurden Wurstbüchsen per 
Maschine mit Deckel verschlossen. 
Immer war Fritz Gehrs behilflich. Er 
war auch ein großer Fußballfan. Zu-
sammen mit Otto „Perle“ Bormann 
und Wilhelm Krebs fuhren sie zu al-
len Spielen der Berßeler Mannschaft 
nach außerhalb und feuerten diese 
begeistert an.

Er besaß auch das erste Auto in 
Berßel. Bei seinen Besorgungstou-
ren war er mit dem Finger am Auto 
hängengeblieben und verlor diesen 
dadurch.

In seinem Geschäft wurden Lehr-
linge ausgebildet, und verschiedene 
Verkäuferinnen arbeiteten dort. Sie 
wohnten ebenfalls in Berßel. Bei 
Erreichung des Rentenalters schied 
Fritz Gehrs aus und vermietete seine 
Räume an die Konsumgenossen-
schaft. Es waren jetzt nur noch In-
dustriewaren und Textilien im Sorti-
ment. Anni Sterczewski und Marian-

ne Gutzmann, christa Vollroth, Jutta 
Fulst und Martina Urban arbeiteten 
dort nacheinander im Geschäft der 
Konsumgenossenschaft.

Nach der Fertigstellung der Kauf-
halle in Berßel im Mai 1989 wurden 
alle anderen Läden geschlossen. 
Alle Warensortimente wurden dort 
angeboten von den genannten Ver-
käuferinnen. Das Einkaufszentrum 
wurde von Anneliese Ahrend gelei-
tet. Diese Einrichtung ist inzwischen 
auch geschlossen worden.

Nach dem Tode ihrer Eltern ver-
kaufte die Tochter ihr Vaterhaus in 
Berßel an Peter Wiedner und Frau 
Karina geb. Eckert. Diese junge Fa-
milie baute das einstige Geschäfts-
haus zum modernen Wohngebäude 
um .

Klaus Müller und Dita Bergener

Geschichte der Berßeler Betriebe: Händler und Läden im Haus Nr. 85a

Vom Kaufmannsladen zum Konsum

allen guten Versicherungen auch, 
wenn man theoretisch noch in der 
Lage zur Ausübung einer anderen 
Arbeit wäre. 

Ganz wichtig ist dieser Versiche-
rungsschutz für Berufseinsteiger. So-
bald die Ausbildung beginnt, sollte 
eine Berufsunfähigkeitsversicherung 
abgeschlossen werden. Denn: Auch 
junge Menschen können Krank-
heiten treffen, die zur Arbeitsunfä-
higkeit führen. Ansprüche aus der 
gesetzlichen Rentenversicherung 
haben Berufsanfänger in den ersten 
fünf Jahren nicht. Zudem ist die Ab-
sicherung gegen Berufsunfähigkeit 
in jungen Jahren eine relativ preis-
günstige Sache, und man ist für die 
kommende Zeit in aller Regel auch 
ohne weitere Gesundheitsprüfun-
gen versichert. 

Mein Tipp: Das Thema Berufsunfä-
higkeit sollten Sie nicht verdrängen, 
denn: Oft hängt an ihrer guten Absi-
cherung die ganze Zukunft dran. 

Fritz 
Gehrs

Anna Gehrs 
geb. Kolle



Fast die Hälfte kommt 
ans Gymnasium

LANDKREIS. Die Auswertung 
der Anmeldezahlen zur Eignungs-
feststellung für den gymnasialen 
Bildungsgang im Landkreis Harz 
hat ergeben, dass sich der niedrige 
Stand der Anmeldungen aus den 
vergangenen  Schuljahren auch in 
diesem Jahr fortsetzt.

Von den insgesamt 1646 (2010: 
1531) Schülern in den 4. Klassen 
des Landkreises Harz haben 833 
(2010: 816) eine Schullaufbahn-
empfehlung für die Sekundarschule 
erhalten. Das entspricht einem An-
teil von 50,6 %.

755 (2010: 701) Schüler, gemes-
sen an der Gesamtschülerzahl sind 
es 47,1 %, erhielten die Empfehlung, 
an ein Gymnasium zu wechseln. 

Aus der Gruppe der Schüler mit 
einer Sekundarschulempfehlung 
haben 27  ihre Teilnahme an dem 
Eignungsfeststellungsverfahren 
angemeldet, das entspricht einer 
Quote von 1,6 %. Zum Vergleich 
liegt die Quote für ganz Sachsen-
Anhalt bei 2,2 %.

Radel-Auftakt am 
Grünen Band

OSTERWIECK. Zum vierten Mal 
laden die Städte und Gemeinden 
des nördlichen Harzvorlands am 
Sonntag, dem 8. Mai, zum Auftakt 
der Radsaison zu einer Radtour am 
Grünen Band ein.

Voriges Jahr war Osterwieck 
das Tagesziel, dieses Mal ist es die 
Heimatstube Veckenstedt auf dem 
Gutshof. Dort gibt es ab 11.30 Uhr 
eine neue Ausstellung des Heimat-
vereins zu sehen sowie einen Mit-
tagsimbiss bei Musik von Konrad, 
dem Spielmann.

Gestartet wird der Radelauftakt 
am Grünen Band ab Vienenburg, 
Hornburg, Ilsenburg und Oster-
wieck in Form einer Sternfahrt. 
Treffpunkte zur Abfahrt sind u. a. 
am Vienenburger Bahnhof um 9 
Uhr und in Osterwieck am Ilse-Kin-
dergarten um 10 Uhr.

Weiter geht es von Veckenstedt 
etwa ab 13.30 Uhr zum Vienen-
burger Bahnhof. Dort gibt es zum 
Abschluss der Tour ein Radler-Ge-
deck.

Klassische Konzertreihe 
beginnt auf Zillys Burg

ZILLY/OSTERWIECK/HESSEN. Mit 
der klassischen Konzertreihe „Bur-
gen und Schlösser im Kulturland 
Osterwieck“ sollen die herausra-
genden Denkmäler im Stadtgebiet 
ins Rampenlicht gestellt werden.

Federführend gestaltet wird die-
se Veranstaltung von der Pianistin 
Catalina Huros sowie Karl Huros, 
erster Solo-Cellist am Staatstheater 
Braunschweig. Sie wohnen in der 
Osterwiecker Altstadt.

Konzertauftakt ist am Sonntag, 
dem 22. Mai, um 15 Uhr im Innen-
hof der Wasserburg Zilly. Hier treten 
auch die Klavierschüler von Catalina 
Huros auf, darunter Ella Dallmann 
und David Huros, die kürzlich zwei-
te Preise beim Landesentscheid „Ju-
gend musiziert“ erspielten. Schon 
ab 13 Uhr gibt es Burgführungen.

Es folgt ein Freiluft-Konzert vor 
dem Osterwiecker Bunten Hof am 
Sonntag, dem 3. Juli, ab 15 Uhr. 
Das dritte Konzert dieser Reihe soll 
im September auf Schloss Hessen 
stattfinden.

Elektroräder in 
Stadtinfo auszuleihen

OSTERWIECK. Dass die Oster-
wiecker Stadtinformation zwei  
Elektrofahrräder vom örtlichen  
Energieberatungszentrum erhalten 
hat, ist an dieser Stelle schon ver-
meldet worden. Nun ist auch das 
Prozedere geklärt. Die Räder kön-
nen Touristen und Einwohner über 
das Büro der Stadtinformation am 
Markt kostenpflichtig ausleihen. Da 
man mit solch Elektrorad recht flott 
unterwegs sein kann, werden den 
Nutzern auch Fahrradhelme mit 
ausgegeben. Sollte man unterwegs 
eine Panne haben, so steht dafür ei-
ne Notrufnummer bereit.

Die Ausleihe von der Stadtinfor-
mation, Am Markt 10, ist täglich 
möglich. Diese Einrichtung hat bis 
zum Sommerende montags bis frei-
tags von 10 bis 17 Uhr, sonnabends 
von 10 bis 16 Uhr sowie sonntags 
von 10 bis 15 Uhr geöffnet. Sollten 
die Radler länger unterwegs sein, 
so ist das bis 20 Uhr kein Problem. 
Die Rücknahme übernimmt dann 
das Hotel Brauner Hirsch.

Gesundheitstipp

Sonne genießen 
ohne Reue

Nach einem langen trüben Winter 
wie dem vergangenen wissen wir, 
was wir an der Sonne haben: Sie stei-
gert unser körperliches und seelisches 
Wohlbefinden. Doch die Schwelle 
zwischen wohltuender Sonnenwär-
me und schädlicher Strahlendosis ist 
niedrig. Laut einer aktuellen Umfrage 
glauben 45 Prozent der Deutschen, 
ausreichend über UV-Risiken und 
Sonnenschutz Bescheid zu wissen. 
Wie sieht es bei Ihnen aus? Haben Sie 
schon mal etwas von UV-A-Strahlung 
oder Radikalfängern gehört?

Jeder kennt den durch UV-B-Licht 
hervorgerufenen Sonnenbrand. Wo-
zu benötigt man jedoch einen guten 
UV-A-Schutz?

Langwelliges UV-A-Licht kann tief 
in die Haut eindringen. Es fördert dort 
die Bildung von Radikalen, die das 
Bindegewebe und auch das Erbgut 
schädigen. Hautentzündungen wie 
die Mallorca-Akne, frühzeitige Haut-
alterung und Hautkrebs können die 
Folgen seien.

Doch wie kann ich mich und mei-
ne Familie nun vor den schädigenden 
Wirkungen der UV-Strahlung schüt-
zen?  Woran erkennt man ein gutes 
Sonnenschutzmittel?

Der Lichtschutzfaktor gibt einen 
guten Hinweis auf den Schutz vor 
Sonnenbrand (UV-B-Strahlen) und 
sollte zum Hauttyp und zum Reiseziel 
passen. Wenn der UV-A-Schutz min-
destens ein Drittel des UV-B-Schutzes 
beträgt, darf der Hersteller das auf der 
Packung durch die Buchstaben UVA 
in einem Kreis hervorheben.

Das Sonnenschutzprodukt sollte 
möglichst lange wirken, wasserfest, 
parfum- und konservierungsmittel-
frei seien.

Bei der Anwendung Ihres Sonnen-
schutzmittels sollten Sie auf Folgen-
des  achten:

• Den Sonnenschutz eine halbe 
Stunde vor dem Sonnen auftragen

• Eine genügend große Menge 
auftragen

• Empfindliche Stellen wie Ohr-
läppchen, Lippen, Nase, Kinn, Fuß-
rücken und Genick besonders gut 
eincremen.

• Kleinkinder benötigen spezielle 
Sonnenschutzpräparate mit hohem 
Lichtschutzfaktor und sollten unbe-
dingt eine Kopfbedeckung tragen

• Zwischen 11 und 15 Uhr mög-
lichst im Schatten aufhalten oder 
schützende Kleidung tragen (Son-
nenhut, spezielle Badebekleidung).

Die ABC-Regel bringt die wichtig-
sten Lichtschutzregeln auf den Punkt: 
Ausweichen, Bekleiden, Cremen.

Denn UV-Schutz bewahrt die Haut 
nicht nur kurzfristig vor Sonnen-
brand, sondern ist wichtig, damit die 
Haut auf lange Sicht gesehen gesund 
bleibt.

Individuelle Beratung, eine breites 
Sortiment an Sonnenschutzproduk-
ten und tolle Preisangebote finden Sie 
in Ihrer Fallstein-Apotheke. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch.
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Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck
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 Sonnabend • 30. April

Window Icons
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Sport

FUSSBALL
Kreisebene 15 Uhr
Ströbeck-Hessen
Hausneindorf-Zilly
Berßel-Rodersdorf
Sargstedt-Lüttgenrode
Dingelstedt-Deersheim
Bad./Dard.-Osterwieck II
Anderbeck-Hessen II
Schauen-Elbingerode II

Ausstellung

BERSSEL
 14 Uhr Schloss, Heimatstube 
feiert ihren 1. Geburtstag im 
Schloss

Walpurgis-

Dardesheim
 17 Uhr Reiterhof
Osterwieck
 19 Uhr Anger, ab 18.30 Uhr 
Umzug vom Busbahnhof

 

Sonntag • 1. Mai
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Feste

OSTERWIECK
10-18 Uhr Bismarckturm, Fei-
er in den Mai
BÜHNE
11 Uhr Sportplatz, Traditions-
spiel des SV Grün-Weiß Büh-
ne und Maifeier

Sport

Oberliga 13.30 Uhr 
Halberstadt-Dyn. Dresden II
Kreisebene 14 Uhr
Fortuna HBS II-Rohrsheim

Kirche

HESSEN
11 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
9.30 Uhr Gottesdienst

 Montag • 2. Mai

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 3. Mai

Window Icons
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Blutspende

ZILLY
 17-20 Uhr Kindergarten

Vereine

HOPPENSTEDT
 13.45 Uhr Dorfgemein-
schaftshaus, Seniorentreff der 
Volkssolidarität der Gemeinde 
Bühne
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 4. Mai

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Kirche

OSTERWIECK
14.30 Uhr Frauenkreis

 Sonnabend • 7. Mai

Window Icons
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Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Reppichau-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Hessen-Einheit WR II
Lüttgenrode-Berßel
Osterwieck II-Harsleben
Deersheim-Badersleben
Drübeck-Schauen

 Sonntag • 8. Mai

Window Icons
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Sport

Kreisebene 14 Uhr
Zilly-Schlanstedt
Hessen II-Rohrsheim

Konzert

OSTERWIECK
19.30 Stephani-Kirche, Be-
nefizkonzert für die Stepha-
ni-Kirche Osterwieck mit 
Gotthold Schwarz (Bass) und 
Matthias Eisenberg (Orgel)

Kirche

BÜHNE
9.30 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 10. Mai

Window Icons
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OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 11. Mai

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 12. Mai

Window Icons
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Vereine
OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Sonnabend • 14. Mai

Window Icons
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Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Westerhausen
Kreisebene 15 Uhr
Elbingerode-Hessen
Rieder-Zilly
Lüttgenrode-Rodersdorf
Harsleben-Deersheim
Eintracht HBS-Osterwieck II
Schwanebeck-Berßel
Hessen II-Dingelstedt
Rohrsheim-Groß Quenstedt

 Sonntag • 15. Mai

Window Icons
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Sport

Oberliga 14 Uhr 
Halberstadt-Erfurt II

Kirche

HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 17. Mai

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 18. Mai

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Freitag • 20. Mai

Window Icons
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Konzert

Dardesheim
18 Uhr Druiberg, Festival 
Rock im Mai

 Sonnabend • 21. Mai

Window Icons
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Konzert

Dardesheim
14 Uhr Druiberg, Festival 
Rock im Mai

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Germania WR-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Einheit WR II-Hessen
Zilly-Rieder
Osterwieck II-Lüttgenrode
Sargstedt II-Rohrsheim (13 U)
Wegeleben II-Hessen II (13 U)

 Sonntag • 22. Mai

Window Icons
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Konzert

ZILLY
15 Uhr Wasserburg, Klassik-

Konzertreihe im Kulturland 
Osterwieck mit Catalina Hu-
ros (Klavier), Karl Huros (Cel-
lo) und Musikschülern, ab 
13 Uhr Führungen durch die 
Wasserburg

Sport

Kreisebene 14 Uhr
Hessen II-Sargstedt II

Kirche

OSTERWIECK
10 Uhr Stephani-Kirche, Pfarr-
amtsgottesdienst mit Kinder-
musical „Zachäus“

 Montag • 23. Mai

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 24. Mai

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 25. Mai

Window Icons
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Vereine

HESSEN
 19.30 Uhr Schloss, offener 
Vereinsabend des Förderver-
eins Schloss Hessen
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Kirche

HOPPENSTEDT & RHODEN
14 Uhr Frauenkreis

 Donnerstag • 26. Mai

Window Icons
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Vereine
OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Sonnabend • 28. Mai

Window Icons
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Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Ballenstedt
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Langenstein
Hessen-Groß Quenstedt
Derenburg II-Schauen
Kreisebene 13 Uhr
Schwanebeck-Lüttgenrode
Dedeleben-Berßel
Osterwieck II-Sargstedt
Deersheim-Eintracht HBS

 Sonntag • 29. Mai

Window Icons
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Ausstellung

HESSEN
 13.30-15.30 Uhr Schlossbe-
sichtigung, 14 Uhr Führung/ 
Eröffnung der Ausstellung 
„Das 19. Jahrhundert und 
der technische Fortschritt im 
Flecken Hessen“ 
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Aus der Ilse-Zeitung vor 100 Jahren

Osterwiecker Kommandeur und Kreisbrandmeister verschied
Osterwieck

In der zur Besprechung über 
die Einführung des Sonntags-1-
Uhr-Ladesschlusses anberaumten 
Versammlung hatten sich etwa 35 
Ladeninhaber eingefunden, welche 
fast einstimmig dafür eintraten, den 
bisherigen 2-Uhr-Ladenschluss bei-
zubehalten.

In einer abermals stattgehabten, 
schwach besuchten Versammlung 
sprachen sich die anwesenden Ge-
schäftsinhaber sämtlich gegen die 
beabsichtigte Neuerung und die 
Beibehaltung der bisherigen Ge-
schäftsstunden am Sonntag aus. 
Eine Anzahl Herren beschloss, ihre 
bereits gegebenen Unterschriften 
auf einer Eingabe an den Magistrat 
zugunsten des 1-Uhr-Ladenschlus-
ses zurückzuziehen. Die Versam-
melten waren der Ansicht, dass die 
örtlichen Verhältnisse diesen Stand-
punkt erfordern.

Im Schützenhause auf dem Kirch
berg fand eine Mitgliederversamm-
lung der Schützenbrüderschaft statt. 
In derselben machte der Schützen-
meister, Herr Ferd. Koch, Mittei-
lungen über die Untersuchung des 
Wassers des neuangelegten Brun-
nens. Das Wasser ist als durchaus 
brauchbar befunden worden, und 
es wurde beschlossen, den Brunnen 
mit einer Umfriedung zu versehen. 
In die Schützenbrüderschaft wur-
den sodann sechs Mitglieder neu 
aufgenommen.

Die Maifeier der hiesigen Sozial-
demokraten wurde im „Schwarzen 
Adler“ abgehalten. Instrumental- 
und Gesangskonzert sowie die An-
sprache eines auswärtigen Redners 
bildeten das Programm. Die gesam-
te Maifeier nahm einen äußerst ruhi-
gen Verlauf und wurde nach außen 
hin kaum bemerkt. Verhältnismäßig 
still sind auch die Veranstaltungen 
im ganzen Reiche und im Ausland 
verlaufen.

Zwecks Bekämpfung der Ham-
ster- und Mäuseplage ist von der 
zuständigen Behörde nunmehr 
zwangsweise Vertilgung der schäd-
lichen Nager in hiesiger Feldflur an-
geordnet.

Aus Anlass des Geburtstages un-
seres Kronprinzen haben die öffent-
lichen Gebäude unserer Stadt heute 
Flaggenschmuck angeordnet.

Erholungsurlaub für Angestellte. 
Eine wichtige soziale Forderung, 
Erholungsurlaub für kaufmännische 
Angestellte, wird mehr und mehr 
ihrer allgemeinen Berechtigung 
anerkannt. Für die angestrengt Ar-
beitenden in Handel und Industrie 
ist eine kurze Zeit der Ausspannung 
und Erholung eine Notwendigkeit.

Ein Waldbrand ist im Forstort 
Rhönsthal entstanden. Wie uns von 
Augenzeugen berichtet wird, soll 
das Feuer in dem trockenen Laub 
sehr schnell um sich gegriffen und 
größere Ausdehnung genommen 
haben. Die Bodendecke des Wal-
des wurde auf etwa zwei Morgen 
vernichtet. Schulpflichtige Knaben 
aus Rhoden, welche das Feuer vom 
Hohenberg aus gesehen haben, 

überbrachten dem Stadtförster die 
Nachricht und halfen das Feuer 
ausschlagen, das zum größten Teil 
durch die Holzwege eine Grenze 
gefunden hatte.

In diesem Monat findet nach vier-
jähriger Unterbrechung wieder Mai-
käferflug statt, und pünktlich haben 
sich die braunen Gesellen gleich 
mit Beginn des Wonnemonats in 
riesigen Scharen bei uns eingestellt. 
Zum Ärger aller Naturfreunde und 
Gärtner finden sie an dem bereits 
üppig entwickelten Blattwerk natür-
lich überreiche Nahrung. Unsere Ju-
gend ist freilich mit Eifer dabei, die 
Schädlinge zu sammeln, indes kann 
deren Zerstörungswerk nur durch 
sorgsames Sammeln und Vernich-
ten mit Erfolg aufgehalten werden.

Unsere städtische Volksbadean-
stalt nimmt am 12. Mai den Som-
merbadebetrieb wieder auf. Bei der 
sommerlichen Temperatur, deren 
wird uns gegenwärtig meist zu er-
freuen haben, ist ein erfrischendes 
Bad im Freien ein wahres Labsal, 
und zweifellos wird die Anstalt sehr 
bald von jung und alt stark in An-
spruch genommen werden.

Soldaten als Erntearbeiter. Land-
wirten, die Mangel an den nötigen 
Arbeitskräften für die Erntearbeiten 
haben, können auch in diesem Jah-
re wieder Soldaten als Erntearbeiter 
zur Verfügung gestellt werden. Die 
Urlaubsdauer kann höchstens 8 bis 
14 Tage für den Mann betragen.

Die Rehbocks-Jagd ist in den er-
sten Tagen für die Jäger unsrer Ge-
gend sehr erfolgreich gewesen. So 
wurden gestern allein sieben, zum 
Teil recht kapitale Böcke hier abge-
liefert, welche in der Umgegend, 
besonders in Lüttgenrode und Rim-
beck, geschossen sind.

Aus der Gefahr des Ertrinkens ret-
tete der Besitzer des „Gasthofes zur 
Halbinsel“, Herr Schulze, die beiden 
3 und 6 Jahre alten Kinder des Werk-
meisters Neurath. Zunächst war der 
jüngere Knabe dicht bei der Brücke 
zur Halbinsel in die Ilse gefallen und 
danach, beim Versuche zu helfen, 
auch der Sechsjährige. Herr Schulze 
bemerkte den Vorgang rechtzeitig 

vom Zimmer aus und wählte so-
gleich den Weg durchs Fenster, um 
Hilfe zu leisten, was denn auch von 
Erfolg gekrönt wurde.

Der Kultusminister ordnete an, 
dass am 30. September, am 100. 
Geburtstag der Kaiserin Augusta,  
in allen Schulen Preußens Festakte 
stattfinden sollen.

In der Frühe des Himmelfahrtsta-
ges verschied nach kurzem Leiden 
an den Folgen eines Anfalls und 
eines damit in Verbindung stehen-
den Schlaganfalls der Landwirt und 
Brennereibesitzer Hermann Rau hier-
selbst. Der im besten Lebensalter Da-
hingeschiedene erfreute sich wegen 
seines biederen, rechtschaffenen und 
hilfsbereiten Wesens allgemeiner Be-
liebtheit. Er war früher Administrator 
der Fürstlich Münsterschen Besitzun-
gen zu Derneburg und siedelte vor 
etwa 9 Jahren in unser Städtchen 
über. Besondere Verdienste hat sich 
der Verstorbene um die Leitung und 
Förderung des Feuerwehrwesens 
in unsrer Stadt und im Landkreise 
Halberstadt erworben. Er war Kom-
mandeur der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr und Kreisbranddirektor 
im Landkreise Halberstadt. Längere 
Jahre hindurch gehörte Hermann 
Rau auch dem Vorstand des hiesigen 
Kriegervereins und dem Aufsichtsrat 
der Vereinsbank an.

Berßel
Die Provinzialchaussee zwischen 

Berßel und Osterwieck ist für den 
gesamten Fuhr- und Reiterverkehr 
ab 2. Mai bis auf weiteres gesperrt. 
Der Verkehr ist während der Sperre 
über Schauen zu leiten.

Dardesheim
Auf Einladung des Vaterländi-

schen Frauen-Vereins des Landkrei-
ses Halberstadt, Frau Geheimrat 
Stegemann, erschienen am heuti-
gen Himmelfahrtsfeste zahlreiche 
Damen aus unsrer Stadt im Linde-
mannschen Gasthofe, um der Grün-
dung einer Ortsgruppe genannten 
Vereins näher zu treten. Es traten so-
fort etwa 60 Mitglieder ein. In den 

Vorstand wurden folgende Damen 
und Herren gewählt: Frau Pastor 
Klocke, Frau Rittergutspächter Rath, 
Frau Kaufmann Michael, Frau Kauf-
mann Holdschmidt, Frau Ratmann 
Fuhrmeister, Frau Mühlenbesitzer 
Schaper, Frau Fleischermeister O. 
Herbst, Frau Tischlermeister Kirch-
ner, Herr Pastor Klocke (Geschäfts-
führer), Herr Bürgermeister Dogs 
(Schriftführer), Herr Lehrer Wegener 
(Kassierer).

Hessen
Selbstmordtragödie. Um seinen 

Eltern nicht mehr zur Last zu fallen, 
erschoss sich der 18-jährige Schrei-
ber H. Wagenführ von hier. Der jun-
ge Mann hatte vor einigen Jahren 
das Unglück, die rechte Hand zu 
verlieren und war dadurch genötigt, 
das Schreiben mit der linken Hand 
zu erlernen. Da es ihm schwer fiel, 
eine Stellung zu erhalten, und, wie 
er in einem Brief angab, um seinen 
Eltern nicht zur Last zu fallen, griff er 
zum Revolver.

Hoppenstedt
Abschiedsfeier. Herr Pastor Jan-

sen hat die Gemeinde Hoppen-
stedt nach 16-jähriger Wirksamkeit 
verlassen, um nach seinem neuen 
Wirkungskreis Athenstedt umzusie-
deln. Ungern hat ihn die Gemeinde 
Hoppenstedt scheiden sehen. Am 
Abend vorher hatte sich das ganze 
Dörfchen noch einmal im Borchers-
schen Lokal versammelt, um Ab-
schied zu feiern.

Auszeichnung. Unserm langjäh-
rigen früheren Gemeindevorsteher, 
Herrn Landwirt Andreas Rißling 
hierselbst, ist von Sr. Majestät dem 
Kaiser das Kreuz zum allgemeinen 
Ehrenzeichen verliehen. Die Or-
densauszeichnung wurde Herrn 
Rißling durch den Landrat unseres 
Kreises, Herrn Geheimen Regie-
rungsrat Stegemann, in Halberstadt 
persönlich überreicht.

Lüttgenrode
Das Schützenfest, welches  in her-

gebrachter Weise gefeiert wurde, 
hatte sich infolge des schönen Wet-

ters eines großen Zuspruchs  von nah 
und fern zu erfreuen. Zum Schützen-
könig schoss sich Herr Wilhelm Breu-
stedt von hier mit 36 Ring.

Suderode
Unglücksfall. Gestern waren 

Knechte des hiesigen Gutes mit 
Steinfahren beschäftigt. An einer ab-
schüssigen Stelle wurden die Pferde 
eines Gespannes unruhig und liefen 
auf den vorherfahrenden Wagen. 
Bei dem Anprall brach sich eines der 
Pferde, ein junges, wertvolles Tier, 
das Genick und war auf der Stel-
le tot. Der das Gespann führende 
Knecht kam unter den Pferden zu 
liegen und erlitt derartige Verletzun-
gen, dass er in das Krankenhaus in 
Wiedelah überführt werden musste.

Unter Beteiligung der ganzen Ein-
wohnerschaft und der Feuerwehren 
aus den benachbarten Ortschaften 
Abbenrode, Lüttgenrode, Wülpero-
de, Bühne, Hoppenstedt und Rim-
beck fand ein Feuerwehrfest statt. 
Vor dem Zelte begrüßte  der Kom-
mandant der hiesigen Feuerwehr, 
Herr Niebel, die Gäste. Im Festzelt 
brach Herr Rittergutsbesitzer Mi-
chaelis-Braun das Kaiserhoch aus, 
worauf Herr Lehrer Strube die Fest-
rede hielt.

Veltheim
Feuer. In dem Wohnhause des 

Landwirts Heinrich Dube brach ein 
Feuer aus. Es brannte auf der soge-
nannten Schornsteinstube ein dort 
stehendes Bett. Die Ursache des 
Feuers war noch nicht zu ermitteln, 
aber anscheinend liegt Brandstif-
tung vor, denn die Kammer war seit 
14 Tagen unbenutzt und nach dem 
Feuer verschlossen, nur ein Fenster 
nach einem anderen Grundstück 
war auf.

Die Frau O. von hier wollte heu-
te den Fleischermeister Bekurts um 
Waren im Werte von 3,50 Mark be-
schwindeln, indem sie ein Kind mit 
einem selbstgeschriebenen, auf ei-
nen anderen Namen lautenden Zet-
tel zu dem B. schickte und Waren 
holen ließ. Der Schwindel kam aber 
bald heraus und wurde die Polizei 
davon in Kenntnis gesetzt.
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Aufgrund der §§ 4 und 8 der Ge-
meindeordnung für das Land Sach-
sen-Anhalt vom 05. Oktober 1993 
in der zurzeit geltenden Fassung 
und aufgrund § 2 ff des Kommu-
nalabgabengesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt (KAG-LSA) vom 
13.12.1996 in der zurzeit gelten-
den Fassung, hat der Stadtrat der 
Stadt Osterwieck in seiner Sitzung 
am 23.03.2011 folgende Satzung 
beschlossen:

§ 1 Allgemeines

Die Stadt Osterwieck betreibt die 
Freibäder als öffentliche Einrichtun-
gen.
Die Benutzung der Freibäder ein-
schließlich des dazugehörigen Ge-
ländes und der Nebenräume regelt 
jedes Bad in einer gesonderten Ba-
deordnung.

§ 2 Gebührenschuld/Eintritts-
preise

Die Benutzung des Freibades ist ge-
bührenpflichtig, soweit nichts ande-
res bestimmt wurde.
Die Höhe der Gebühren beschließt 
der Stadtrat, der Beschluss ist Anla-
ge dieser Satzung.

§ 3 Entstehung, Fälligkeit und 
Zahlung der Gebühren

Gebühren entstehen mit dem Kauf 
einer Eintrittskarte im Bad und wer-
den sofort fällig.

Die Höhe der Eintrittsgebühr wird 
im Eingangsbereich des Bades öf-
fentlich bekannt gegeben.
Bei Veranstaltungen, die über den 
normalen Badbetrieb hinausgehen, 
sind gesonderte Regelungen (Ver-
einbarungen) mit den Mitarbeitern 
des Hauptamtes der Stadt Oster-
wieck zu vereinbaren.

§ 4 Gebührenerstattung

Gelöste Eintrittskarten werden nicht 
zurückgenommen.
Dies findet auch dann Anwendung, 
wenn die Freibäder aus technischen 
Gründen oder wegen höherer Ge-
walt vorzeitig geschlossen werden 
müssen.

§ 5 Befreiung und Ermäßigung 
von Gebühren

Gebühren werden nicht erhoben:
Für den Schwimm- und Sportun-
terricht der Grundschulen Bühne, 
Hessen und „Sonnenklee“ Oster-
wieck, der Sekundarschule „Thomas 
Mann“ Dardesheim und des „Fall-
stein-Gymnasiums“ Osterwieck, 
sowie unabhängig vom Träger für 
die Kindertagesstätten der Stadt 
Osterwieck.
Gebührenermäßigungen können 
im Hauptamt der Stadt Osterwieck 
beantragt werden.

§ 6 Öffnungszeiten

Die Öffnungszeiten werden durch 

Aushang im Eingangsbereich der 
Freibäder öffentlich bekannt gege-
ben.
Sie können durch die Bürgermeiste-
rin wetterbedingt oder aus techni-
schen Gründen geändert werden.

§ 7 Hausrecht

Die Bürgermeisterin der Stadt 
Osterwieck oder die von ihr beauf-
tragten Mitarbeiter üben das Haus-
recht aus.
Nutzer, die gegen die Badeordnung 
verstoßen, können vorübergehend 
oder dauernd von der Nutzung aus-
geschlossen werden.
In diesem Fall wird der gezahlte Ein-
trittspreis nicht erstattet.

§ 8 In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am Tag nach ih-
rer öffentlichen Bekanntmachung in 
Kraft.

Osterwieck, 23.03.2011

Wagenführ
Bürgermeisterin	�  Dienstsiegel

Satzung für die Nutzung der Freibäder der Stadt Osterwieck

Amtliche Bekanntmachungen

Mit Stichtag 09.05.2011 findet die 
durch die EU beschlossene und 
durch Bundesgesetz angeordnete 
Volkszählung (Zensus 2011) statt. 
Letzte Zählungen wurden in den al-
ten Bundesländern 1987 und in den 
neuen Bundesländern 1981 durch-
geführt. Im Land Sachsen-Anhalt 
sind dazu insgesamt 37 Erhebungs-
stellen eingerichtet.

Was ist Zweck der Erhebung?

Ziel ist die Erfassung und Erneuerung 
von Basisdaten zur Bevölkerung, Er-
werbstätigkeit und Wohnsituation 
für politische, wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Entscheidungen 
und Planungen. 

Welche Erhebungsstelle ist zu-
ständig?

Zur Durchführung des Zensus 2011 
ist im Wernigeröder Rathaus, Te-
lefon (03943) 654-474, eine Er-
hebungsstelle eingerichtet. Diese 
trifft alle organisatorischen Vorbe-
reitungen und ist zuständig für den 
gesamten nordwestlichen Landkreis 
Harz – Wernigerode, Ilsenburg, 
Nordharz und Osterwieck.

Wer wird befragt?

Für die Befragung zur Haushalts-
stichprobe wurden ca. 10 % der 

Bevölkerung nach einem statisti-
schen Verfahren ausgewählt. In 
Sonderbereichen, wie Altenheimen 
oder Wohnheimen, werden alle 
dort wohnhaften Personen erfasst.

Muss ich Auskunft geben?

Der Gesetzgeber hat festgelegt, dass 
jeder von der Erhebung betroffene 
Einwohner nach Gesetz auskunfts-
pflichtig ist. Sollte er dieser Pflicht 
nicht nachkommen, erfolgt ein vom 
Land angeordnetes Mahnverfah-
ren und bei weiterer Auskunftsver-
weigerung ein Bußgeldverfahren, 
bei dem ein Bußgeld ab 300 Euro 
droht. Die Zahlung des Bußgeldes 
befreit jedoch nicht von der Aus-
kunftspflicht.

Wie erhalte ich den Fragenbo-
gen?

Die Erfassung erfolgt mittels Fra-
gebogen. Die Fragebogen werden 
den von der Erhebung betroffenen 
Einwohnern von einem Erhebungs-
beauftragten (Interviewer) ab dem 
Stichtag im Mai überbracht.

Die Erhebungsbeauftragten sind 
im Auftrag der Stadtverwaltung 
unterwegs und können sich mit 
einem von der Stadt Wernigerode 
unterzeichneten Ausweis legitimie-
ren. Lassen Sie sich in jedem Fall 

diesen Ausweis zeigen, um  Betrü-
gern keine Chance zu geben.

Die Aufgabe der Erhebungsbeauf-
tragten ist es, den Fragebogen zu 
überbringen, mit Ihnen ein Inter-
view zu führen bzw. beim Ausfüllen 
des Bogens behilflich zu sein und für 
auftretende Fragen zur Verfügung 
zu stehen. Insofern Sie den Bogen 
nicht sofort mit dem Beauftragten 
zusammen oder auf andere Art und 
Weise ausfüllen (online-Ausfüllen 
bzw. selbst zur Erhebungsstelle ins 
Rathaus bringen), holt er den Bo-
gen bei Ihnen wieder ab. 

Wir bitten Sie, die Erhebungsbe-
auftragten bei ihrer Tätigkeit zu 
unterstützen, um unnötige Ko-
sten für eventuelle Mahn- und 
Bußgeldverfahren zu vermeiden.    

Welche Fragen enthält der Bo-
gen? 

Der Fragebogen zur Haushalts-
stichprobe umfasst insgesamt 46 
Fragen. Die meisten Fragen können 
durch Ankreuzen beantwortet wer-
den. Nur bei wenigen Fragen, z. B. 
nach der Tätigkeit, sind Texte ein-
zutragen. 
Der Fragebogen zur Haushaltsstich-
probe beinhaltet folgende Frage-
komplexe :

A) Persönliche Angaben (Fragen 1 bis 
13)  
Hier sind Angaben zum Namen, 
Adresse, Geburtsdatum, Staatsan-
gehörigkeit, Hauptwohnung, Fami-
lienstand und Religion zu machen, 
wobei die Beantwortung der Frage 
„Zu welcher Religion, Glaubensrich-
tung oder Weltanschauung beken-
nen Sie sich?“  freiwillig ist.

B) Zuwanderung (Fragen 14 bis 22)
Hier wird danach gefragt, ob die be-
troffene Person selbst bzw. der Vater 
oder die Mutter nach 1955 aus ei-
nem anderen Land in die Bundesre-
publik Deutschland zugezogen ist. 
Das Gebiet der ehemaligen DDR 
zählt hierbei zur Bundesrepublik.

C) Bildung und Ausbildung (Fragen 
23 bis 29)
Hier ist anzugeben, welche Schul-
formen bzw. Schulklassen besucht 
und welcher höchste Schul- bzw. 
Lehrabschluss erreicht worden ist. 
Für Schüler unter 15 Jahren endet 
an dieser Stelle die Befragung.

D) Berufstätigkeit (Fragen 30 bis 46)
Hier wird erfragt, welche Tätig-
keit in welchem Arbeitsort und in 
welcher Branche bzw. in welchem 
Wirtschaftszweig ausgeübt wird 
bzw. ehemals ausgeübt wurde. Des 
Weiteren sind Angaben zum Beruf 
zu machen.

Der Fragebogen zur Befragung in 
den Sonderbereichen (Wohnheime, 
Alters- und Pflegeheime) beinhaltet 
lediglich 11 Fragen zu persönlichen 
Angaben. Hier werden nur wenige 
Informationen abgefragt – für ge-
naue Einwohnerzahlen müssen auch 
diese Bewohner gezählt werden.

Sind meine Daten sicher?  

Datenschutz steht im Vordergrund. 
Alle Daten werden unter höchsten 
Sicherheitsbestimmungen behan-
delt. Sämtliche mit der Erfassung 
und  Bearbeitung der Bogen beauf-
tragte Personen sind zur strengsten 
Geheimhaltung der dabei erwor-
benen Kenntnisse verpflichtet. Dies 
gilt auch nach Beendigung der Tä-
tigkeit. Es erfolgen keine Rückinfor-
mationen an andere Behörden. Es 
besteht ein Rückflussverbot. Dies 
bedeutet, dass es gesetzlich verbo-
ten ist, Daten an Finanzamt, Polizei 
oder Meldestelle weiterzugeben.

Wie kann ich weitere Informa-
tionen erhalten?

Weitere Informationen zum Zensus 
2011 können Sie im Internet un-
ter www.zensus2011.de ersehen. 
Hier können Sie bereits den voll-
ständigen Fragebogen anschauen 
und sich telefonisch unter (0611)  
75-2011 Auskünfte einholen.

Volkszählung (Zensus 2011)

Anlage zu § 2 der Satzung für die 
Nutzung der Freibäder der Stadt 

Osterwieck vom 23.03.2011

Eintrittspreise

Freibäder Hessen und Osterwieck

Tageskarte
	 Kinder/Schüler� 1,50 Euro
	 Erwachsene � 2,50 Euro
	 Ermäßigung Sozialpass Kinder/Schüler � 1,00 Euro
	 Ermäßigung Sozialpass Erwachsene�  2,00 Euro

Jahreskarte
	 Kinder/Schüler � 40 Euro
	 Erwachsene � 70 Euro
	
Zehnerkarte
	 Kinder/Schüler � 10 Euro
	 Erwachsene � 20 Euro

Kitas und Schulen � frei

Freibäder Rohrsheim und Zilly

Tageskarte
	 Kinder/Schüler� 1,00 Euro
	 Erwachsene � 2,00 Euro
	 Ermäßigung Sozialpass Kinder/Schüler � 0,50 Euro
	 Ermäßigung Sozialpass Erwachsene�  1,50 Euro

Jahreskarte
	 Kinder/Schüler � 25 Euro
	 Erwachsene � 50 Euro
	
Zehnerkarte
	 Kinder/Schüler � 8 Euro
	 Erwachsene � 16 Euro

Kitas und Schulen � frei
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OSTERWIECK. Nahe am Oster-
wiecker Marktplatz gibt es wieder 
ein Café. Sabine und Michael Räu-
scher eröffneten das „Kaffee Mitte“ 
in der Mittelstraße 25.

Die Idee, in Osterwieck ein Ca-
fé zu betreiben, hatten die beiden 
Zillyer schon seit eineinhalb Jahren. 
Jetzt bot sich eine gute Gelegen-
heit. Michael Räuscher war früher 
als Denkmalpfleger des Landkrei-
ses für Osterwieck zuständig und 
kennt daher die Altstadt. Auch die 
Probleme bei der Wiederbelebung 
der Mittelstraße. Den Café-Standort 
am Eingang zur Mittelstraße findet 
er daher ideal, um so Besucher auf 

diese Straße, die früher eine belieb-
te Einkaufsmeile war, aufmerksam 
zu machen.

Räuschers sehen ihr Café auch als 
Beitrag für die Initiative Kulturland 
Osterwieck, die einen touristischen 
Aufschwung der Stadt und der Re-
gion anstrebt. Michael Räuscher ar-
beitet in der Initiative aktiv mit und 
hat beispielsweise das Kulturland-
Logo entwickelt. Diese Kreativität 
spiegelt sich auch im Café wider, 
das neben Kaffee und Kuchen auch 
Wohnaccessoires und Kleinkunst 
bietet. Ein Kulturcafé also, in dem 
Räuschers künftig ebenfalls Buchle-
sungen und Vorträge planen.
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Sabine und Michael Räuscher eröffneten in der Mittelstraße 25 ein 
Kulturcafé. Zur Eröffnung gab es Live-Musik mit Renate Fink und Tony 
Millyard.

„Kaffee Mitte“ eröffnet 

Mit Kulturcafé mehr Leben 
in die Mittelstraße bringen
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GEREIMT

Die Fuchshöhlen

Zu den Fuchshöhlen im Wald
Zogen früher Jung und Alt
Frönten ihrer Sangeslust
Nahmen gern ein Bier zur Brust.
 
Genossen Sonne und Natur
Den Lerchensang in naher Flur
Tanzten und turnten in froher Runde
Hinein bis in die Dämmerstunde.
 

Zum Mittage Schlag zwölf die Uhr
Aßen sie Hühnerkeule pur.
Die Füchse lauerten in Höhlen
Eine Keule wegzustehlen.
 
Gern fraß Füchselein die Reste
Von dem Osterwiecker Feste
Sie zu füttern, ich sag’s ehrlich
War aufregend, doch gefährlich.
 
Heute, nach so langer Zeit
Liegt der Wald in Einsamkeit.
Ob wohl dort noch Füchse wohnen?
Schaue nach, es wird sich lohnen. gk

Nordic-Walking-Kursus 
für Frauen

ZILLY. Ein Nordic-Walking-Kursus 
beginnt in Zilly am Dienstag, dem 
3. Mai, um 19.30 Uhr am Sport-
platz. Der TSV Zilly bietet den Kur-
sus für Frauen aller Altersgruppen 
an. Eine Vereinsmitgliedschaft ist 
nicht erforderlich. Übungsleiterin 
ist Andrea Höpfner aus Osterwieck. 
Infos und Anmeldungen unter Tele-
fon (0174) 3912672 oder persönlich 
zum Kursbeginn.

Festival Rock im Mai 
auf dem Druiberg

DARDESHEIM. Dardesheim lädt 
am 20. und 21. Mai zum Festival 
Rock im Mai auf den Druiberg ein. 
Der Freitagabend steht ganz im 
Zeichen des Bandcontests. Die er-
ste Band spielt ab 19 Uhr. Bevor am 
Samstagabend Rockmusik erklingt, 
wird bereits ab 14 Uhr auf das Festi-
valgelände zum Rahmenprogramm 
mit dem Stadtorchester Dardesheim 
eingeladen.

„Das gibt’s doch nicht, du hast 
die Prüfung zum zweiten Mal nicht 
bestanden!“, tobt der Papa. – „Was 
kann ich dafür, wenn diese Idioten 
genau dieselben Fragen stellen wie 
im vorigen Jahr!“

Ein kleiner Mann sitzt traurig in 
der Kneipe, vor sich ein Bier. Kommt 
ein richtiger Kerl, haut dem Kleinen 
auf die Schulter und trinkt dessen 
Bier aus. Der Kleine fängt an zu wei-
nen. Der Kerl: „Nun hab‘ dich nicht 
so, du memmiges Weichei! Flen-
nen wegen eines Bieres!“ Der klei-
ne Mann: „Na, dann pass mal auf. 
Heute früh hat mich meine Frau ver-
lassen, Konto abgeräumt, Haus leer, 
danach auch meinen Job verloren. 
Ich wollte nicht mehr leben. Legte 
ich mich auf‘s Gleis – Umleitung!  
Wollte mich aufhängen – Strick ge-
rissen! Wollte mich erschießen – Re-
volver klemmt! Und nun kaufe ich 
vom letzten Geld ein Bier, kippe Gift 
rein und du säufst es mir weg!“

„Papi, heiraten auch Kamele?“  
– „...nur Kamele!“

Ein Mann kommt zur Musterung. 
„Wo wollen sie denn hin?“, fragt der 
General. – „Zur Marine.“ – „Können 
sie schwimmen?“ – „Nein, wieso? 
Haben sie denn keine Schiffe?“

Der Professor in der mündlichen 
Prüfung zum Studenten: „Sehen 
Sie den Baum da draußen?“ – „Ja, 
und?“ – „Wenn der wieder Blätter 
trägt, kommen sie noch mal wie-
der!“

WITZIG, WITZIG
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Thomas Windel informiert:

Private Vorsorge 
mit Garantie und 
attraktiver Rendite

Die private Altersvorsorge ge-
winnt immer mehr an Bedeutung.

Sie können schon heute Schritte 
in die Wege leiten, um voller Zuver-
sicht in die Zukunft zu blicken. Da-
her haben wir VORSORGEINVEST 
PREMIUM  für Sie entwickelt, eine 
einzigartige Fondspolice, die ga-
rantierten Schutz und gleichzeitig 
attraktive Möglichkeiten  der Anla-
ge in Investmentfonds bietet. Die 
Vorsorgeinvest Premium ist mehr 
als eine flexible Altersvorsorge: Sie 
ist eine Anlageform, bei der tages-
aktuell Renditechancen genutzt 
werden und die gleichzeitig  sehr 
viel Sicherheit bietet. VORSORGEIN-
VEST PREMIUM ist so vielseitig, dass 
sie in vielen Lebenssituationen eine 
ideale Vorsorge sein kann: Als Be-
rufstätiger sichern Sie mit der Vor-
sorgeinvest Premium – in Kombi-
nation mit einer Berufsunfähigkeits-
Zusatzversicherung Ihr Einkommen 
fast zum Nulltarif“ ab. Am Ende der 
Laufzeit bekommen Sie die gezahl-
ten Beiträge nahezu erstattet.

Als Familiengründer sorgen Sie 
flexibel für Ihr Alter vor und schüt-
zen gleichzeitig Ihre Familie: Mit 
dem Einschluss einer Todesfallabsi-
cherung und einer Berufsunfähig-
keits-Zusatzversicherung schützen 
Sie sich und Ihre Familie vor den 
finanziellen Folgen eines Verdien-
stausfalls.

Als Vorsorgesparer bzw. Kapital-
anleger bauen Sie über einmalige 
oder regelmäßige Sparbeiträge 
steuerbegünstigt Kapital auf. Die 
eingezahlten Beiträge sind Ihnen 
garantiert sicher.

Als Eltern, Großeltern oder Paten 
legen Sie mit der Vorsorgeinvest 
Premium den Grundstein für eine 
sorglose Zukunft Ihrer Kinder, Enkel 
oder Patenkinder. Bereits mit klei-
nen Monatsbeiträgen ab 15 Euro 
können Sie frühzeitig in die Finan-
zierung der Ausbildung oder in die 
Altersvorsorge investieren.

Als Immobilieneigentümer fi-
nanzieren Sie den Bau oder Kauf 
über ein Hypothekendarlehen mit 
Vorsorgeinvest Premium. Die Ab-
laufleistung der  VORSORGEINVEST 
PREMIUM wird dann zur vollstän-
digen oder teilweisen Tilgung des 
gesamten Darlehens am Ende der 
Laufzeit verwendet.

Haben Sie Fragen zu dieser attrak-
tiven Vorsorge, dann rufen Sie mich 
unter der Telefonnummer (039422) 
949094 an, oder schreiben sie mir 
ein E-mail an thomas.windel@­
zuerich.de. Ich berate Sie gern.

	 	 	– Anzeige –

Volkskönigsschießen der 
Schützenbrüderschaft

OSTERWIECK. Die Schützen-
brüderschaft Osterwieck lädt zum  
Volkskönigsschießen ein. Es findet 
am Sonnabend, dem 30.  April, 
von 9 Uhr bis 12.30 Uhr auf dem 
Schießplatz Barwinkel statt. Um 
12.15 Uhr ist der letzte Munitions-
kauf möglich. Teilnehmen können 
Osterwiecker ab 18 Jahre.

NachrichTeN 

	
	
Von		
Rechtsanwalt	
Maik 
Haim,	
Osterwieck

Wie oft darf ich mein Kind sehen?
Da gesetzliche Regelungen feh-

len, wurden die Grundregeln von 
der Rechtsprechung entwickelt.

Bei der Dauer des elterlichen 
Umgangsrechts hat sich eine al-
tersabhängige Gestaltung her-
ausgebildet.

Ein Kleinkind (0 bis 3 Jahre) darf 
in der Regel nur wenige Stunden 
mit dem umgangsberechtigen 
Elternteil verbringen. In diesem 
Alter ist zumeist aufgrund der 
starken Unselbstständigkeit ein 
begleiteter Umgang notwendig. 
Das bedeutet, dass der Umgang 
in den Räumlichkeiten des Ju-
gendamtes in Anwesenheit eines 
Mitarbeiters des Jugendamtes 
stattfinden wird.

Ein Kind im Alter zwischen 4 bis 
6 Jahren wird einen ganzen Tag 
und ein schulpflichtiges Kind wird 
normalerweise 1 bis 2 Tage – z.B. 
von Freitag 18 Uhr bis Sonntag 

18 Uhr – mit dem unterhaltsbe-
rechtigten Elternteil verbringen 
können.

Üblich sind Besuchstermine al-
le 14 Tage, wobei Sonderregelun-
gen an den hohen gesetzlichen 
Feiertagen (wie Weihnachten, 
Ostern und Pfingsten), den Ferien 
und am Geburtstag des Kindes zu 
treffen sind.

Meistens wird geregelt, dass 
das Kind die hohen Feiertage bei 
dem Elternteil verbringt, bei dem 
es wohnt und den zweiten Feier-
tag beim umgangsberechtigten 
Elternteil. Die Ferien werden hälf-
tig geteilt. Unter Berücksichtigung 
des Alters sind auch mehrwöchi-
ge Auslandsreisen möglich.

Wichtig sind Regelungen zu 
den Modalitäten des Abholens 
und Wiederbringens und was 
geschieht, wenn das Kind oder 
der umgangsberechtigte Eltern-

teil erkrankt.
Grundsätzlich haben die Eltern 

die Möglichkeit, eine Umgangsre-
gelung selbst zu treffen. Da nach 
einer Trennung die Kommuni-
kation zwischen den Eltern oft 
schwierig ist, sollte anwaltlicher 
Beistand in Anspruch genommen 
werden.

Lässt sich keine einvernehmli-
che Regelung finden, kann der 
umgangsberechtigte Elternteil 
das Familiengericht anrufen. Das 
Gericht wird unter Berücksichti-
gung des Kindeswohls eine Um-
gangsregelung treffen.

Ist das Kindeswohl gefährdet, 
kann das Familiengericht den 
Umgang einschränkten oder auf-
heben. Eine solche Gefährdung 
nimmt die Rechtsprechung bei-
spielsweise bei drohendem sexu-
ellem Missbrauch oder bei dro-
hender Kindesentführung an.

Nach einer Trennung der Eltern 
stellt sich häufig die Frage, wie 
oft und wie lange das umgangs-
berechtigte Elternteil sein Kind 
sehen darf.

Im Bürgerlichen Gesetzbuch 
findet sich keine Regelung über 
Zeit, Dauer und Häufigkeit des 
elterlichen Umgangs. Dort ist le-
diglich für das Kind das Recht auf 
Umgang mit jedem Elternteil no-
tiert. Jedes Elternteil ist zum Um-
gang mit dem Kind verpflichtet 
und berechtigt.

RECHTSTIPP
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Mai-Feier in Bühne 
mit Traditionsspiel

BÜHNE. Zum 1. Mai treffen sich 
die Einwohner der Gemeinde Büh-
ne und umliegender Orte auf dem 
Sportplatz im Bühne. Ab 11 Uhr 
steigt hier das alljährliche Traditi-
onsfußballspiel des Sportvereins 
Grün-Weiß Bühne. Für Verpflegung 
mit Gegrilltem, Kuchen und Ge-
tränken wird auch gesorgt.

Tag der offenen Tür 
bei Halberstadtwerken

HALBERSTADT. Die Halberstadt-
werke laden am Sonnabend, dem 
30. April, zum Tag der offenen Tür 
auf ihr Firmengelände Wehrstedter 
Straße 48 ein. Von 11 bis 18 Uhr 
stehen ein Bühnenprogramm mit 
Bands und Zauberei, eine Kinder-
hüpfburg, ein Gewinnspiel und 
vieles mehr auf dem Programm. 
Außerdem erfahren die Besucher 
mehr über das Projekt Regenerative 
Modellregion Harz, an dem auch 
die Halberstadtwerke beteiligt sind. 

Goethe-Film-DVD gibt’s 
auch in Osterwieck

OSTERWIECK. Eine spannende 
Zeit erlebten die Osterwiecker im 
Herbst 2009, als in der Altstadt der 
Kinofilm „Goethe!“ gedreht wurde. 
Die DVD des Kinofilms ist jetzt auch 
in Osterwieck erhältlich: bei Elek-
tro-Schröder, Fichtenweg 1, sowie 
bei Glas und Geschenke Isensee im 
Einkaufszentrum am Busbahnhof.

Benefizkonzert 
für Stephani-Kirche

OSTERWIECK. In einem Benefiz-
konzert für die Osterwiecker Ste-
phani-Kirche erklingen in diesem 
Gotteshaus am Sonntag, dem 8. 
Mai, ab 19.30 Uhr u. a. Werke von 
Schütz, Monteverdi und Johann 
Sebastian Bach. Es musizieren Gott-
hold Schwarz (Bass) und Matthias 
Eisenberg an der Orgel.


	01_ 0429V1---HBS-27744
	02_ 0429V1---HBS-27745 k
	03_ 0429V1---HBS-27746 k
	04_ 0429V1---HBS-27747 k
	05_ 0429V1---HBS-27748
	06_ 0429V1---HBS-27749
	07_ 0429V1---HBS-27750 k
	08_ 0429V1---HBS-27751 k

